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Programm rund
um den Marktplatz
Frühlingsmarkt Werbegemeinschaft startet mit
verkaufsoffenem Sonntag – Autohändler in Marumpark

M Bad Sobernheim. Die Stadt wird
pünktlich zum Frühlingsmarkt he-
rausgeputzt, denn am Sonntag, 9.
April, soll sich den Besuchern des
Bad Sobernheimer Frühlings-
markts ein einladender Anblick
bieten – rund um den Marktplatz
und den Marumpark. Die Werbe-
gemeinschaft SoAktuell und
Marktmeisterin Sonja Nitsch ha-
ben für den verkaufsoffenen Sonn-
tag 45 Beschicker gewinnen kön-
nen. Im Marumpark präsentieren
dazu die fünf Autohäuser Toyota
Dinig, Auto Becker, das Autohaus
Hohmann, Auto Klos (ehemals Au-
to Maurer aus Kirn) und CN Auto-
mobile ihre Fahrzeuge.

Die Werbegemeinschaft SoAk-
tuell hat zwischen Saarplatz und
der Einmündung in die Igelsbach-
straße mehr als 40 Standbetreiber
eingeplant. Los geht das Markt-
treiben ab 11 Uhr, die Geschäfte
dürfen ab 13 Uhr öffnen. Der Ma-
rumpark wird für die Besucher des

Frühlingsmarkts über die Igels-
bachstraße angebunden. Im Park
wird die Musikschule Kirn-Mei-
senheim-Sobernheim für Unter-
haltung sorgen. „Es werden Gitar-
renstücke, Gesang und Cachon-
Spieler zu hören sein, berichtet
Sonja Nitsch. Rund 70 Minuten Un-
terhaltung werde rund um die Au-
toausstellung geboten.

An der Einmündung der Neu-
gasse in den Marktplatz wird sich
das Avarella-Gestüt mit seinen Po-
nys präsentieren, während das Kin-
derkarussell auf seinem gewohn-
ten Standplatz zu finden ist. Die
Brettpiraten sorgen auf der Bühne
am Rathaus für Unterhaltung. Der
Meddersheimer Alleinunterhalter
Wolfgang Marx wird am anderen
Ende der Freifläche in der Nähe
der Sparkasse spielen und die Gäs-
te auch in die angrenzende Groß-
straße locken.

Für zusätzliche Besucher sollen
nicht nur die zahlreichen Cafés

rund um den Marktplatz sorgen.
Sonja Nitsch hofft, mit Blumenkin-
dern für zusätzliche Farben auf
dem Marktplatz sorgen zu können.

Sabine Brambier-Sajjad hat ihre
neue Bücherei geöffnet. Als At-
traktionen werden Kunstschmied
Wolfgang Ax aus Weitersborn mit

seinen Exponaten und die Spar-
kasse mit einer Miniaturausgabe
ihres Sparkassenwutz-Ballons prä-
sent sein. Außerdem wird das Kul-

turforum im Rahmen der Veran-
staltung den ersten Multifunkti-
onskasten im Rahmen des Projekts
Kult(o)ur am Kasten enthüllen. sig

Gutes Wetter und viel Betrieb erhofft sich die Werbegemeinschaft SoAktuell am anstehenden Frühlingsmarkt mit verkaufsoffenem Sonntag. Foto: Bernd Hey

Auf dem Weg zu der Pfarrei der Zukunft
Gespräch Dechant Günter Hardt über den Wandel

M Bad Sobernheim. Nach fast zwei-
einhalb Jahren hat die Synode des
Bistums Trier ein Reformpaket be-
schlossen. Das Bistum will die Pfar-
rei in ihrer bisherigen Form zum
Jahr 2020 abschaffen. In Zukunft
soll es 35 pastorale Räume geben –
sozusagen Großpfarreien. Dechant
Günter Hardt erläutert die Ent-
wicklung für die Pfarreiengemein-
schaft Bad Sobernheim.

Herr Hardt, was ist unter einer
Großpfarrei zu verstehen?
Der Begriff Großpfarrei ist un-
glücklich gewählt, genauso wie
XXL-Pfarreien oder Megapfarrei-
en, und zwar deshalb, weil damit
der Eindruck entsteht, die bisheri-
gen Pfarreien oder Pfarreienge-
meinschaften würden einfach ver-
größert. Wenn ich von der Pfarrei
der Zukunft spreche, ist damit ein
völlig anderes, neues Verständnis
von Pfarrei ausgedrückt, nämlich
ein großer pastoraler Raum, in dem
sich Themenschwerpunkte, geist-

liche Zentren, diakonische Ein-
richtungen, Initiativen und Projekte
netzwerkartig zusammenfinden.
Nach dem Entwurf, den Bischof
Stephan Ackermann am 24. März
vorgelegt hat, wird es im Bistum
zum 1. Januar 2020 noch 35 Pfar-
reien geben, von denen zur größ-
ten, Saarbrücken, circa 76 000, zur
kleinsten, Simmern, gut 15 000 Ka-
tholiken gehören.

Welche Folgen ergeben sich aus der
Synode für das Dekanat Bad Kreuz-
nach?
Unsere neue Pfarrei wird circa
38 000 Katholiken umfassen. Aus
dem jetzigen Dekanat mit 48 000
Katholiken sollen im Westen die
Pfarreiengemeinschaft Kirn mit
Kirn, Bruschied, Oberhausen und
Becherbach (rund 4000) zur Pfarrei
Idar-Oberstein und im Osten die
Pfarreien Bingerbrück, Münster-
Sarmsheim, Waldalgesheim und
Weiler (circa 6000) zur Pfarrei
Oberwesel kommen.

Wie viele Pfarrer sind dann für die
Großpfarrei noch da?
Die Leitung der Pfarrei der Zukunft
soll in den Händen eines Leitungs-
teams liegen: dem Pfarrer und zwei
weiteren Hauptamtlichen mit je ei-
genen Entscheidungsbefugnissen.
Die anderen pastoralen Berufs-
gruppen (Priester, Diakone, Pasto-
ralreferenten, Gemeindereferen-

ten) werden sich entsprechend der
Bedürfnisse und der eigenen Fä-
higkeiten einbringen, insbesondere
in der Schulung, der Begleitung,
der Förderung des ehrenamtlichen
Engagements.

Wie werden die Aufgaben der
hauptamtlichen Mitarbeiter defi-
niert, und wie will man in der Fläche
präsent sein?
Die Rollenprofile der pastoralen
Berufe in der vor uns liegenden
Übergangszeit werden neu be-
schrieben. Wie viele Priester, Dia-
kone, Pastoralreferenten und Ge-
meindereferenten in der Pfarrei der
Zukunft beschäftigt sind, hängt von
ihrer Größe und den in Zukunft zur
Verfügung stehenden Seelsorgern
ab. Die Verwaltung wird am Pfarr-
ort angesiedelt sein. Ob es darüber
hinaus weitere Büros geben wird,
ist derzeit noch offen.

Was passiert mit den Pfarrgemein-
de- und Verwaltungsräten?
Die Frage der künftigen Gremien
(Pfarrgemeinderat, Verwaltungsrat,
Gemeindeteams) steht auf der Liste

der noch zu klärenden Fragen. Klar
ist lediglich, dass das ehrenamtli-
che Engagement mehr denn je ge-
fragt ist.

Wie sehen die weiteren Schritte
jetzt aus?
Mit der Veröffentlichung des Ent-
wurfs wurde die sogenannte Reso-
nanzphase eröffnet, die bis zum
Spätsommer andauert. Es wird acht
Veranstaltungen mit Bischof
Ackermann geben. Darüber hinaus
haben Gremien, Gruppen und
Gläubige die Möglichkeit, Trier
Rückmeldungen zu geben. Diese
werden gesichtet, bewertet und in
der endgültigen Festschreibung der
Pfarreien berücksichtigt.

Gibt es bereits Reaktionen auf die
Vorstellungen des Bistums?
Ein Protest auf die Veröffentlichung
dieses Entwurfs ist bislang in unse-
rem Dekanat ausgeblieben. Sehr
wohl gibt es Unsicherheiten und
Ängste, vor allem aber viele Fra-
gen, die geklärt werden müssen.

Die Fragen stellte Enrico Angelucci

Dechant Günter Hardt spricht über
die Entwicklung in der katholischen
Kirche. Archivfoto: Munzlinger

Disibodenberg
ist ein Erlebnis
Führung Ruine entdecken

M Odernheim. Die Kultur- und
Weinbotschafterin Helene Zimmer
bietet am Sonntag, 9. April, eine of-
fene Führung durch die geschichts-
trächtige Disibodenberger Klos-
terruine an. Um 650 gründete dort
bereits der irisch-schottische Wan-
dermönch Disibod ein erstes klei-
nes Klösterchen und missionierte
von dort aus die Bewohner des Na-
helands. Augustiner-Chorherren
bauten später ein kleines Stift. Um
1100 kamen Benediktiner und be-
treuten den Bau einer großen Klos-
teranlage. In dieser Zeit verbrachte
auch die heilige Hildegard 40 Jah-
re auf dem Berg. Später siedelten
am Ort Zisterzienser 300 Jahre
lang. Innerhalb einer romantischen
Parkanlage von 1840 eröffnet sich
dem Besucher heute eine Ruine in
mystischer Stimmung. Interessierte
treffen sich um 14 Uhr an der Pfor-
te vor dem Museum des Disibo-
denbergs. Der Eintritt inklusive der
etwa zweistündigen Führung be-
trägt 10 Euro.

Ewald Plew (links) überreicht die Protestunterschriften der Steinhardter an
Verbandsgemeindebürgermeister Rolf Kehl. Foto: Desch

Die Steinhardter wollen nicht abgehängt werden
Internet Binnen sechs Tagen 170 Unterschriften für
Versorgung mit höheren Downloadgeschwindigkeiten

M Bad Sobernheim-Steinhardt.
Beim flächendeckenden Ausbau
mit Hochgeschwindigkeitsnetzen
für schnelles Internet sollen im
Kreis Bad Kreuznach, somit auch in
der Verbandsgemeinde Bad So-
bernheim, nahezu alle „weißen
Flecken“ mit einer Bandbreiten-
geschwindigkeit von mindestens
50 Mbit/s abgedeckt werden.
Steinhardt gilt laut einer Studie als
versorgt. Doch bislang erreicht das
Funknetz der Firma Pfalz-Connect
nur in den seltensten Fällen Down-
loadgeschwindigkeiten von bis zu
16 Megabit pro Sekunde. Daher
haben die Steinhardter eine Un-
terschriftenaktion gestartet. Inner-
halb von sechs Tagen waren in der

„Null-Gemeinde“, wie es ein Ver-
treter der Kreisverwaltung formu-
lierte, 170 Unterschriften gesam-
melt worden, die sich gegen das
Verfahren wehren, berichtet der
FDP-Stadtverbandsvorsitzende
Ewald Plew, einer der Initiatoren
der Unterschriftenaktion.

„Pfalz-Connect hat zwar ver-
sprochen, bis 2019 die Bandbreite
auf 30 Mbit/s auszubauen, aber
auch dies liegt weit hinter den Plä-
nen von Bund, Land und Kreis“,
beklagt Ewald Plew. Durch diese
geringe Bandbreite würden Ge-
werbetreibende, Landwirte und
Winzer, aber vor allem auch die Pri-
vathaushalte benachteiligt. „Dass
auch ein Ausbau für Gemeinden

mit weniger Einwohnern möglich
ist, zeigt ein Blick nach Brauweiler
oder Horbach in der Verbandsge-
meinde Kirn-Land“, moniert der
FDP-Stadtverbandsvorsitzende. In
den Nachbarkreisen seien derzeit
zudem schon Geschwindigkeiten
von mehr als 200 Mbit/s geplant.

Plew betont nach der Übergabe
der Unterschriftenliste am Samstag
an VG-Bürgermeister Rolf Kehl,
dass nun die politisch Verantwort-
lichen gefordert seien, das Anlie-
gen der Steinhardter Bürger ernst
zu nehmen und den Ruf nach zu-
kunftsfähigem Breitband doch noch
umzusetzen.

„In den vergangenen Tagen ha-
ben wir viele Nachrichten von be-
troffenen Bürgern erhalten, die
verärgert und fassungslos über die
Entscheidungen der Politik sind“,
schildert Plew. So wolle ein Ehe-

paar in Steinhardt Zimmer zur Ver-
mietung ausbauen, habe aber
mangels Internetversorgung Pro-
bleme, dies zu vermarkten. Ein
ortsansässiger Architekt bemän-
gelt, dass der Datenfluss nicht aus-
reicht, um größere Datentransfers,
welche gerade bei größeren Bau-
vorhaben Voraussetzung sind,
durchzuführen. Sein Fazit: Ho-
meoffice ist hier nicht möglich.

Selbst wenn Steinhardt bis 2019
zu 85 Prozent mit bis zu 50 Mbit/s
ausgebaut sein sollte, erreichten
immer noch 15 Prozent nur 30
Mbit/s, kritisiert Plew. Auch seien
diese Bandbreiten dann schon Ma-
kulatur. „Die Politik preist das Na-
heland gern als Urlaubsregion. Für
viele Touristen gehört schneller In-
ternetempfang mittlerweile zur
Grundausstattung eines Urlaubs-
aufenthalts“, ergänzt Plew.
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